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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
ftont) Löckstp reife für Kartoffeln,

die Höchstpreise für Kartoffeln beim Verkant
ScdÄjLaer im Großhandel durch Bekanntmachung

d-n ß « l„ s vom 2. d. Mts . (R.-G.-Bl. S IM
irn ab anderweit (für den Dillkreis auf 4,80
h *' oentner) festgesetzt sind, wird meine Anordnung
L .5„ng von' Kleinhandels-Höchstpreisenfür Kartos-

November 1915 (Kreisblatt Nr. 365) hiermit

-«bürg,' den 14. März 1916.
Vorsitzende des Kreisansschusses: I . V.: Daniels.

vekanntmachung.
Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos

1„ns vom 26. Februar 1916 ist das Landstnrm-Jn-
^w -Bataillon Oberlahnstein (XVIII. 24) mit Wrr-
' A März 1916 ab aufgelöst worden.

î wnburĝ den 13. März 1916.
D'lwd Königl. Landrat : I . V.: Ve chte l.

Sie Herren vürgermeister
Dillbrecht, Driedorf, Eibach, Eiershausen, Erd-

nannnersbach, Gusternhain, Heiligenborn, Heisterb-rg,
"ra Mademühlen, Mandetbach, Merlenbach, Munch-

_ Nanzenbach, Niederscheld, Oberscheld, Odersberg Off-
Ttnnbach, Steinbrücken, Stratzebersbach n. Wallenfels

hierdurch an die Einsendung der Landsturmrolle für
L-burtchahr 1898 mit Frist von drei Tagen erinnert.
Menburg, den 13. März 1916.

Der Königl. Land rat : I . B. : Bechtel.
Den Herren Vörgermeistern des Kreiser

ick mit der nächsten Post eine Anzahl Exemplare
von der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land-
-torstwirtschaft herausgegebenen Flugblatts „Erkrankun-

,L  Setzlinge und Stecklinge " mit dem Ersuchen zugehen,
unter die Landwirte Ihrer Gemeinden kostenlos zu

Menburq, den 15. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

f*  vekanntmachung.
V ioird wiederholt bekannt gemacht, daß Anträge auf
Atzung von Reichs-Familien -Unterstützungen (Ges. v.

i 14) Mt an den Herrn Minister , das Generalkommando
Bezirkskommando pp., sondern ausschließlich an den

Ausschuß hier zu richten sind.
Menburg, den 15. März 1916.
Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

DieĜ rpolizeidehörben der«reifer
n mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom II.
IM — Kreisblatt Nr . 116 — benachrichtigt, daß

Herr Regierungspräsident die dreitägige Gültigkeits-
für die polizeilicherfeits ausgestellten Ausfuhrerlaub-
ine bei aus Anlaß von Tollwut oder Tollwntverdacht

Men  Sperren aus 2 Tage herabgesetzt hat.
Menburg, den 14. März 1916.

Der Königl. Landrat : I . V.: Bechtel,.
^vie ^herren"Bürgermeister

'gen Gemeinden, in denen Schweine bei der Kreis-
S «eversicherung versichert sind, ersuche ich gemäß 8 4
Geschästsanweisung eine Zählung der am 1. April vor-
n gewesenen Schweinebestände der Versicherten vor-

das Ergebnis für jeden Besitzer in die Schweine-
.dSliste einzutragen und durch Vergleichung mit dem

tcherungs-(Marken-)Buch festznstellen, ob die Zahl der
"denen Schweine mit der Zahl der versicherten über-

* Ist letzteres nicht der Fall , so ist sofort hierher
zu machen.

Dillenburg, den 15. März 1916.
Vorsitzende des Kreisausschusses: I . B. : Daniels.

Donnerstag, den 18 . März 1916 76. Jadkgmg

Nichtamtlicher Teil.
veutscdrr « eievstag.

Sitzung vom 15. März.
Präsident Dr. Kämpf  eröffnete die Sitzung mit einer
m patriotischen Ansprache. Er wies darauf hin, daß
neue Tagungsabschnitt in einer Zeit beginnt, da unsere
s ên unter ihrer genialen Führung in gewaltige Kämpfe
ckelt sind, um die Front unserer Feinde im Westen zu
tern. Alle unsere Gedanken weilen bei ihnen und
bei der Flotte (Lebh. Beifall ), deren Geist in den
der eben zurückgekehrten„Möve" (Wiederholter Bei-

zum Ausdruck gekommen ist. Sie gehören -zu den
ndsten Heldentaten aller Zeiten und aller Völker. Wir

unsere Truppen und unsere Führer zu Wasser und
wide und die Truppen und Führerer unserer Verbünde¬
ter Erfolg der neuen Kriegsanleihe verspreche Zeng-

mzulegeü von der ungebrochenen finanziellen Kraft dse
^ Der Krieg bringe viele Schwierigkeiten mit sich,
äür haben den festen Willen, sie zu überwinden. Wir
das feste unerschütterliche Vertrauen , daß dieser Wllle

«rast gibt, alle Schwierigkeiten aus der Welt zu schas-
vn diesem Vertrauen möge der Reichstag an seine Ar-

Men . (Lebh. Beifall .)
Reihe von Petitionen und Rechnung  s-

wurden debattelos erledigt , und nach wenigen Mi-
bereits vertagte  sich das Haus auf Donnerstag

Z Uhr. -
^ ^ "Enkonvent des Reichstages einigte sich über
^ -Positionen der nächsten Tage wie folgt : Donnerstag
-watssekretär Dr. Helfferich über die Steuervorlagen

die nach Schluß der ersten Beratung einem Aus¬

schuß überwiesen werden. Von Donnerstag ab tritt dann
zunächst eine Pause bis nächsten Mittwoch ein. An diesem
Tage werden der Etat und die Steuervorlagen zur ersten
Beratung gestellt. Der Kanzler  wird voraussichtlich Ende
der nächsten Woche sprechen. Der Tag ist zunächst noch unbe¬
stimmt. Die Budgetkommisfion soll wieder nur aus 28 Mit¬
gliedern bestehen. Die neu gebildete „Deutsche Fraktion"
wurde vom Seniorenkonvent anerkannt.

preussiseder LsnStag.
vbgesianeleabsur.

Sitzung vom 15. März.
Das Haus setzte die zweite Lesung des Kultusetats

sort.
Wg . Adols H o f f m a n n (Soz .) äußerte sich über Mo¬

narchenbesuche, die wertlos seien, sprach von den verbotenen
sozialdemokratischenProtestversammlungen gegen den letzten
Berliner Besuch des Zaren und bekämpfte dann die Zensur,
die sogar die Wiedergabe von Aussprüchen Friedrichs des
Großen und großer Dichter unterdrückte. Die Neuorientie¬
rung unserer inneren Politik könnte jetzt schon beginnen. Als
Redner von dem Gebet sprach „ Unser täglich Brot gib uns
heute" und hinzufügte „und einen guten Tropfen dazu", ent¬
stand auf der Rechten lebhafte Unruhe. Der Präsident rief
den Redner zur Ordnung ; der größte Teil der Konservativen
verließ den Saal . In später Abendstunde wurde die Weiter¬
beratung auf Donnerstag vertagt.

Unser U-KootkrieS
Unser verschärfter U-Bootkrieg ist nach der soeben er¬

folgten amtlichen Bekanntgabe im vollen Gange. Die Er¬
folge dieses Krieges liegen auch bereits vor und werden
sicherlich mit jedem Tage wachsen. Wenn wir hören, daß
an einen: Tage von einem einzigen deutschen Unterseeboote
drei feindliche Handelsdampfer versenkt wurden, so beweist
uns das vollkommen die Energie , mit der auch der Krieg
gegen England fortgesetzt und zu einem guten und hoffent¬
lich nicht mehr allzufernen Ende geführt wird. Dieser Tat¬
sache gegenüber ist es im höchsten Maße unberechtigt, wenn
von einigen Seiten eine gewisse Unruhe in weitere Kreise
getragen wird , als ob Kriegsmittel . über die wir verfügen
könnten, um England in einer nach wenigen Monaten be¬
messenen Frist niederzuzwingen und damit den ganzen Krieg
abzukürzen, aus Sentimentalität oder aus Kurzsichtigkeit
oder aus Mangel an Schneid nicht in alter Schärfe ange-,
wendet werden sollten. Nicht entschieden genug kann eine
Andeutung zurückgewiesen werden, als bestände die Gefahr,
daß ein böser Händlergeist den deutschen Heldenarm lähme.
Ohne laute Worte und Ruhmredigkeiten, die wir ein für
allemale den feindlichen Staaten nebrlassen, haben unsere
Helden den U-Bootkrieg gegen England wieder ausgenom¬
men und werden nicht eher ruhen noch rasten, bis diesem
schlimmsten unserer Feinde der Garaus gemacht ist.

Selbstverständlich kann das Maß dessen, was wir tech¬
nisch durch schärfste Anwendung unserer U-Bootwaffe an
Schädigungen der englischen Lebensmittelzufuhr zu leisten
vermögen, nicht ausschließlich entscheidend für die Führung
des Seekrieges sein, auch wenn der Erfolg nach Umfang
und Zeit von vornherein vollkommen sicher wäre. Daneben
müssen, wie von amtlicher Stelle ausdrücklich hervvrgehoben
wird, auch etwaige politisch-militärische Folgen in Betracht
gezogen werden. Wollten wir jedes Schiff versenken, das
von England kommt oder nach England fährt , gleichviel ob
bewaffnet oder nicht, ob Fracht- oder Passagierschifs, ob
feindlich oder neutral , so würde unsere Lage alsbald durch
schwere internationale Verwickelungen belastet werden. Sehen
wir selbst von neutralen Staaten Europas , Holland und
den skandinavischen Ländern ab. mit denen wir noch einen
für uns sehr wichtigen Handelsverkehr unterhalten , so würde
jedenfalls die neutrale Großmacht Amerika sich ein solches
unterschiedsloses Versenken im Atlantischen Ozean und im
Mittelmeer nicht gefallen lassen und offen auf die Seite
unserer Feinde übertreten und sie mit Geld, Menschen und
Material nach Kräften unterstützen. Die weitere Folge da¬
von wäre, daß die schon sehr gedrückte Stimmung bei den
feindlichen Böllern und die Zeichen von innerer Uneinigkeit
im Ententelager durch neue Hoffnungen zurückgedrängt
werden. Endlich führen wir den Krieg nicht nur gegen,
eine Gruppe von Mächten, sondern haben selbst Verbündete,
auf die wir Rücksicht zu nehmen haben.

Das Gewicht aller dieser Erwägungen ist nicht zu ver¬
kennen. Es liegt indessen nicht der geringste Grund zur
Nervosität deswegen vor. Nüchtern und kühl prüfen der
Reichskanzler und die Heeresleitung im vollen Einvernehmen
mit einander die zu ergreifenden Maßnahmen und unter¬
breiten dem obersten Kriegsherrn ihre Vorschläge. Kanzler
und Heeresleitung haben den gemeinsamen Wunsch nach
baldiger Beendigung des Krieges. Der Reichskanzler aber
hat es nicht einmal , sondern wiederholt offiziell erllärt und
zu- seinen Worten die einhellige Zustimmung des deutschen
Volkes gefunden, daß dieses Ziel nur erreicht werden kann
dadurch, daß unsere Feinde die Nutzlosigkeit weiteren Wider¬
standes für sie einsehen und mit ernsthaften Friedensaner-
bietungen an uns herantreten . Alle unsere leitenden Stellen,
die militärischen wie die politischen, erblicken das einzige
Mittel zur Abkürzung des Krieges und zur baldigen Meder¬
herstellung des Friedens in der Verabfolgung kräftiger
Schläge, die den Feind aus die Knie zwingen. Daß in
diesem Sinne gehandelt wird , beweist die grandiose deutsche
Offensive bei Verdun , die in der ganzen Kriegsgeschichte
ihresgleichen nicht anfznweisen hat. Und wie zu Lande, so
wird zur See von den Unseren heldenhaft und mit höchster
Energie gekämpft. Zittere , England ! Unser U-Boot-Krieg
ist in vollem Gange. Alle feindlichen bewaffneten Handels¬

schiffe werden ohne Warnung und Rettung versenkt, unbe¬
waffnete feindliche Frachtschiff« in der Kriegszone; Ver¬
nichtung durch Minen droht überall . Das sind die Kampf¬
mittel , die wir angekündigt haben und die wir in deutscher
Art gebrauchen werden bis zum endlichen Sieg, bis znin
ruhmreichen Frieden.

Bet * ftrieji.
Die

Der deutsche amtliche verichi.
Großes Hauptquartier , 15. März. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Neu schotel sprengten  wir eine vorgeschoben«

englische Verteidigungsanlage  mit ihrer Be¬
satzung in die Luft.

Die englische Artillerie richtete schweres Feuer auf L e n s.
Die französische Artillerie war sehr tätig gegen unsere neue

Stellung bet Bill e - au - Boi  s und gegen verschiedene Ab¬
schnitte in der C h a m p a gn e.

Links der Maas schoben  schlesische Truppen mit
kräftigem Schwung ihre Linien aus der Gegend westlich! des
Rabenwaldes ans die Höhe „Toter Mann " vor . 25
Offiziere uns über 1000 Mann  vom Feind wurden
unverwundet gefangen.  Viermal wiederholte Gegenangriffe
brachten den Franzosen keinerlei Erfolge, ivohl aber empfind¬
liche Verluste.

Auf dem rechten Maasuser  und auf den Hangen
der Cötes  kämpften die beiderseitigen Artillerien erbittert
weiter.

In den Vogesen  mrd südlich davon unternahmen die
Franzosen mehrere kleine Erkundungsvorstöße, die a b ge -
wiesen  wurden.

Leutnant Leffers  schoß nördlich von Bapanme  sein
viertes  feindliches Flugzeug, einen englischen Doppeldecker,
ab. — Bei V i m h (nordöstlich von Arms) und bei S i v r h
(an der Maas nordwestlich von Verdun) wurde je ein fran¬
zösisches Flugzeug  durch unsere Mlvehrgeschütze hernn-
tergeholt. lieber Honmont (nördlich von Verdun) stürzte ein
französisches Großflugzeug  nach Luftkampf ab.
Seine Insassen sind gefangen, die der übrigen sind tot.

Gestlicher und valKan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

O b e r st e Heeresleitung.
ver österreichische amtliche vericht.

Wien,  15 . März. (W.B.) . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Besatzung der Brücken¬

köpfe nordwestlich von Uszieczko  wehrte heftige Angriffe
ab. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Angriffe der Ita¬

liener an der Jsonzofront  dauern fort. Gesten: nach¬
mittag wurde aus der Podgvra - Höhe  erbittert gekämpft.
Unsere Truppen warfen  den hier stellenweise eingedmngenen
Feind im Handgemenge zurück  Ebenso erfolglos blieb ein
gegnerischer Nachtangriff, der nach mehrstündiger Artillene-
vorbereitung gegen den Raum südwestlich von S a n M a r -
tino  angesetzt wurde. Vor diesem Orte liegen von den
vorhergehenden Kampftagen noch über 1000 Feindes-
leichen.  An mehreren anderen Stellen der küstenländischen
Front kam es zu lebhaften Artillette - inid Minenlverfeo-
kämpfen. Im Kärntner Grenzgebiet  stand unser Fella-
Abschnitt, in Tirol der Raum' des Eol di Lana unter leb¬
haftem feindlichen Feuer. — Italienische Flieger  loar-
fen, ohne Schaden anzurichten, Bomben ans T riest ab.

Ver türkische amtliche vericht.
Kon stan tin op el , 14. März. (W.B.) Bericht des

Harchtquartiers:Am 11 und 12. März feuerten zwei Kreuzer
zu verschiedenen Zeiten einige Gmnaten in die Umgebung
von Tekke Burnu  und zogen sich dann zurück Drei Flug¬
zeuge, die die Halbinsel Galipoli überflogen, wurden durch
das Feuer unserer Geschütze verjagt. Von den anderen Fronten
nichts von Bedeutung. < * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 14. März

lautet : Nachmittags:  Westlich der Maas war das Ar¬
tilleriefeuer nachts ziemlich heftig. Am rechten Ufer wurde
eine starke feindliche Erkündungsabteilung im Walde von
Haudremont durch unser Sperrfeuer äusgehalten. In der
Gegend von Vaux und Damloup andauernd heftige Be¬
schießung. In der Woevre lebhafte Tätigkeit beider Artillerien,
insbesondere im Abschnitte von Eir . Jur übrigen kein bedeu¬
tendes Ereignis . Im Priesterwalde lvurde eine deutsche Ab¬
teilung, die einen Handstreich gegen unsere Gräben bei Croir
de Cannes versuchte, mit Gewehrseuer empfangen und zer¬
sprengt; sie ließ einige Tote aus dem Gelände zurück Auf
der übrigen Froitt verlief die Nacht ruhig. — Abends:
Nördlich der Aisne versuchten die Deutschen dreimal in un¬
sere Gräben am Rande nordwestlich des Butte -Waldes einzn-
dringen ; keiner dieser Versuche hatte Erfolg. In den Argonnen
war unsere Arttllerie im 'Abschnitt von Fonr de Paris er¬
folgreich, ivo ein Munitionsdepot zur Explosion gebracht wurde;
ebenso wurden die Eisenbahn- und Verbindungslinien in der
Gegend von Montsaucon-Slvoconrt beschossen. Westlich der
Maas verdoppelte sich die heftige Beschießung mir groß¬
kalibrigen Granaten auf unsere Stellungen bei Bethinconrt
und Cnmieres. Am Nachmittag entwickelten die Deutschen
einen sehr starken Angriff in diesem Abschnitt, der jedoch auf
der ganzen Front unter ernsten Verlusten zurückgeioiesenwurde.
Nur an zwei Punkten unserer Gräben zwischen Bethineourt und



Woil Homme vermochte ver Feind FM ru kaiien Oeä-ii ,̂
der Maas und in der Woevre war die Artillerietäfigkeit mäh
rend des übrigen Tages sehr lebhaft: keine Jnfanterieunte^
Nennungen . Nördlich St . Mihiel haben unsere Ratteren
wichtige Lager des Feinddes un Walde von Haudiemirt beschos¬
sen und eine große Feuersbrunft aus den, Bahnhof und den
Niederlagen von Lamarche in der Woevre heworgern en An
2 ; g “ Z " ,fet bU1 e dl ^ ilm'gen nordöstlich SeÄ
Ä • Roge,en herrschte lebhafte beiderseitige
von L Eck L SÄ * bo» Ehaheloite und im Tale
- / r? • 1 *1 Handstreiche auf bie feindlichen Gräben bei
Stoßwerher und Ear,pach gelang es uns, ungefähr 60  Gefangene
Su machen und .ziemlich wichtiges Material ohne Verluste
'"N" erserts zu erbeuten. Sechs Flugzeuge der ersten Be

-""^? "f. SlugIenge mit Doppelmotoren loar-
^ ^ roßtalibrige Boniben auf den Bahnhof von Brieulles

ö/ r ^ ^ENd von Verdun wurden heute sehr zahlreiche
geliefert . Wir beobachteten, ww 'Li ° deuffche

bte  unferigen über den deutschen Linien
ta? o Cn toj“ rbi n- Ei "^ bau unseren Flugzeugen wurde

östlich von Lure durch vier feindliche Flieger angegriffen,
stampf an und es gelang ihm, einen seiner Gegner

f ™ ^ bstürz su bringen, der in der Gegend von Cernah nieder-
FluWeng Lehrte unbeschädigt in unsere Linien

^uru«. Belgischer Bericht : Ziemlich lebhafte gegenseitige
Artillcrieunternehmungcn an verschiedenen Stellen unserer
oront , besonders bei Dixmuiden und Steenstraate.

sffiWBBaBn
JBnshiijri>i(»Wen fflmnlt?
• ^ aI§  i e erwarten wir alle von dier - ,^

GnfFcheidende Schlage
Plätzen wr » . auf be" verschiedenen Kriegsschau-

£?rtSi,,Tr8siÄ,? l?e9;rs6 sr ™'"'
der wirfFchaffliche Sieg

r sch e amtliche Bericht  vom 14. März
lautet : Der Fernd brachte südlich des Kanals von La Bassee
-md bei Neuve Chapelle je eine Mine zur Explosion; eine
Mrnc verursachte einigen Schaden an Teilen "einer kleinen
S " » M , « z » , dl indNch«
£rfe ? "S » £ *:“ “ > tmm.  linier “ H- »d, !ü»" L
merrei- und Maschrnengewehrmannschaftenvertrieben gestern
vackjt feindliche Arbeitertrupps. Westlich von Lens erhebliche
Tätigkeit der feindlichen Artillerie . '

»HF &«s » ä
r moralischen und wirtschaftlichen Kräfte unseres Volkes

Wer

. - , , -.- - |^ M

eine unbedingte Flofwendigkeif

r , ® er tv,1 ulaiche amtliche Bericht  vom 14. März
We,tfront : An der Front von Riga lebhaftes Feuer

ludlich des Babit -Sees . Im Unterabschnitt dieser Front zer¬
störte ern lettischer Truppenteil die künstlichen Hindernisse des
Feindes , drang in die Gräben ein und Machte die überraschte
Besatzung mit dem Baionett nieder. Er kehrte woblbebalten
ff “ , « « *» • . d°» * « 1««. tp»Mn„ le„ (iTCJX“
lld? Rowo-Alekstniec) und an der mittleren Strhpa operierten
unsere Patrouillen weiter erfolgreich, gegen die feindlichen
Posten und machten wiederum Gefangene. — Kaukasus' Un¬
sere Truppen drängten den Feind weiter zurück.

daher für Sie sein, die „Zeitung für das
Drlltal  auch trotz der kleinen, nicht mebr jh

Bezugspreiserhöhung weiter zu abonnieret
" ^ . .vEliches Kreisblatt für den Dillkreis unterrickter
Wrffn Vl %r bM̂altig Wer alle Anordnungen der Be¬

krieg; -LerichterFtattung

m„ tp7  4m o t n 11chC a m t l I che Bericht  vom 14. März
Ca»ai;t,int,ate  ! tuir  die feindliche Artillerie im

Abschnitte von Roveretto tätig, >uo sie bei den Einwohnern
'Ege » Schaden verursachte. Unsere Artillerie zerstreute feind¬
liche Arbeitergruppen zwischen Selva und L-Vieo im Suqana-
tale , zerstörte L-chanzen im oberen Cordevole-Täle und Vo-
pena-wale,^ traf feindliche Truppenzüge bei Landro (Rienz)
und beschog den Bahnhof von Toblach. An der ganzen Zsonzo-
wnt hinderten auch gestern furchtbare Regengüsse und Nebel

die Artillerietatigkeit und -machten das Gelände noch unweq-
,amer.. Jmmerhi „ erneuerte unsere Infanterie mit kühnem
Angrinsgeist ihre erfolgreichen Vorstöße gegen die feindlichen
>Ltellungen, insbesondere am Fuße des Monte Sabotino , zwi-
,chen e- an Michele iind San Martina del Carso und östlich

Bedeutendere Ergebnisse wurden im Ab-
schnitt von san Martina erzielt, tvo die tapfere Infanterie

die Kvniginbrigade nach heftigen und raschen artilleristi-
W,en Vorbereitungen rist Bajonettkampf ein starkes Schanz-
werk nahm und die Besatzung zu Gefangenen machte. Links
davon brachen anddere Mteilimgen in die feindlichen Linien

Kirche von San Martina ein und Zerstörten sie. Süd-
v>̂ ch vno San Martino eroberten wir einen wichtigen feind-

Verteidigungsstützpunkt, der „Groviglio-Spiye " genannt
wird. Wahrend des Tages machten wir insgesamt 254 ®efan=
gelte, darunter 5 Ofsiziere, und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

überttcktn^ « bas Dilltal " ist schnell, reichhaltig und
tun? AO Eb enso schnell  wie jede Großstadt-Zei-
richte Erreicht dabmEV ^ vn telegraphischen  Be-
°le ^ .v,ne7KrLe^

a t Sf , eaf^ i| t-frC der kriegerischen und politischen Er-
zuswllen Verständliche zusammen-
, re * Tatsachen, keine langatmigen Erörterunaen ' ->-n-
auch strnmbin ^  aufgebauscht ! Das werden

'“ £tti)e Berichterstattung , regelmäßige reichillustrierte Bei-
' ^ v^ laufender Roman (wir beginnen heute mit dem

K ^ ausgezeichneten Arbeit von Otto Elster - Der
Sreg des Herzens ", die unsere Leser aus dem Krwas
ZLL trenigstens auf kurze Seit herausLren ^ und
für da? DMtak ^ bieten machen die Zeitung

zeifgemäfj, unterhaltend, belehrend.
1 ^ eii un 8 für  bas Dilltal kostet vierteljährlich nur

außer dem Bringerlohn . Bestellen Sie noch heute das
iabr 1g4n"E'qr"4. bie Zeitung für das Dilltal , 2/Viertel-SSL VtSftä !? HZ"  Ät
STSUL *Ä ÄÄ UN,«rechen,N
»erlag -er Zeitung für das Silltal, Amtliches Kreisblatt

Villenburg.

vom westlichen« riegzschauplatz.
Rotterdam,  15 . März. Die Daild m

der französische General  stab habe bei 4^
Erbitterung der deutschen Angriffe eine a l l g e
zugsbewegung beschlossen  als Vorläuferin "
tegischen Nm g rupp  i e ru  n g im Raum- „5
und Reims. "»»

Lugano,  15 . März. Der Pariser Korrew
Corriere della Sera meldet, daß die Besch iev
d » n s durch die Deutschen mit Brandbomben um'
schwersten Kalibers z u g e n 0 m men habe. Auw"»'
gebliebenen restlichen Behörden mit dem Büra-̂ ?
aus Verdun abgereist. ■”1

vom vaikanllriegsschauplatz.
Genf,  15 . März. Aus Paris wird gemeldet- w

hat im He-eresausschuß die Regierung kategorikrt
fordert,  Frankreich möge sich ohne Verzua
der Salonikier Aktion lossagen  Fn Ä
düng seines Antrags führte Clemeneeau aus , die « '
sei nicht länger gesonnen, nur den Schatten der «
hinzunehmen, es könnten französische Truppen an irg

ver llrieg im Grient.
London,  15 . März. (W.B .) Das Krieqsawt ^

licht ein Telegramm aus Kairo  vom 14
von General Pehton befehligten Truppen werden w
lum besetzen. Das Lager der Senussi bei Maead
Tie Beduinen, die sich mit den Anhängern Said ml
einigt haben, sind demoralisiert, enttäuscht und leid!»
Der bedeutende Scheik von Ost-Mersa und
sich! die Führer des Auladali -Stammes baten
Hungernde Beduinen mit ihren Familien kommen i»
m unsere Linien, um Nahrung und Obdach zu erlanl
dem ne von den Leuten Said Ahmeds beraubt und
worden sind. n‘

Ver Krieg zur §ee.
Wien,  15 . März. (T.U.) Die Wiener Allg. w-

aus Bukarest: D-.e russische Schiffahrt  ist ?,
Tätigkeit der deutschen U - Boote  nahezu^
lahm gelegt  worden . Man spricht davon, daß die d
U-Boote zwischen Odessa und den Donaumündunaen
rere russische Frachtschiffe wersenkt  Hab,
durch eine meprjache Störung in den Nachschüben von
tion und Berpslegung für die russischen Truppen in
eingetreten ist. "

kleine Mitteilungen.
Köln » 15.  März . (T.U.) Einer Meldung der

Ztg. aus ^Berlin zufolge wurde auf der Durchreise
Holland ern Dane  Dr . A. wegen Spionaqederdackits
halten.  Allem Anschein nach ist der Polizei bawi
guter Fang gelungen.
.Amsterdam  15 . März. An der Rotterdamerz
fifi nnn * 9! ,tenfl bestimmt , daß in einigen Wochenl
?? 000 Arbeiter brotlos  sein werden, da den ,1«,
die Rohmaterialien (Kakao, Baumwolle , Leder) fehl^
England nichts ^mehr nach. Holland verschiffen läßt Ä »

Basel,  15 . März. Die Basler Nachr meid-»
Petersburg : Wegen Ermordung deutscher Kriu
« e s a n g e n e r wurde» vier Kosaken  vom Kri eÄ b

durch den Strang veruH fc

ÄÄwe ' Ä ton
lutzr von Schiffen verboten  wird . ' ldme

L 0 n d 0 n , 15. März. (W.B.) Reutermelduna K-n, ü>k eck
d v n e yn ml  Agr -eultural Hall in Jslington 'die*  3ir
w 144 ff r?  I e für das Publikum eröffnet.  Ani j !Kind

Auvstellmig sind hauptsächlich, vertreten : Modeartikel, i '
uurrn, Photographie, Bilder , Rahmen, Kunstdruck kL

Spwlwa ?e? ^ '""^' Sportgegenstände, Papierwaren

idet,
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Roman von Otto Elster.
Nachdruck verboten.

Hans von Ballhausen stand auf der großen Treppe des
Potsdamer Bahnhofes in Berlin und schaute mit ernstem Auge
auf dre Aut des weltstädtischen Verkehrs, die sich brausend
w,m.- 4Ä ?u"d , d" Koniggrätzer Straße herauf dem Pots-
damer Platz zuwalzte . Hundert Töne auf einmal durchzuckten
die Lust, die mit Staub und Dunst geschwängert war, als
breite sich ein feiner Nebel über alle Gegenstände, der sich
je ferner, mehr und mehr verdichtete, so daß die .fiäuser des
Potsdamer Platzes fast schon in ihm verschwanden. Fußgänger,
Wagen, Automobile , elektrische Straßenbahnen, Radfahrer und
Karren, von lungen Burschen geschoben — das alles drängte
ich vorüber, hastend, lärmend, rufend, kreischend, nnaufhalt-

wm wie ein reißender Strom , dessen Wasiermenge durch Ge-
wltterregen angefchwollen war.

daute sich dieser Strom am Eingang des Pots¬
damer Platze«-, es schien ein Augenblickder Ruhe einzutreten
ein Aufatmen rn der fieberhaften Hast. Dennoch merkte man
d' r mffgestauten Masse die innere Unruhe an ? es war als
sollte der L-trom seine Ufer überfluten, als würde er im
nächsten Augenblick die Grenzen durchbrechen, di- ihn ein-
eiigten - - öann das Signal einer Trompete, die wie ein
Kinderfpielzeug klang, und brausend, donnernd, rauschend krei-
chend setzte sich der Strom wieder in Bewegung, sich auf dem

Potsdamer Platz nach allen Seiten zerteilend' und sich ver¬
lierend rn den noch gewaltigeren Strom , der sich durch dieLeipziger Straße wälzte . ' * ’
50 r -^ ^ - ivngen Mannes Auge , der da auf der Treppe des
Bahnhost- stnnd, nahm fast einen erschreckten Ausdruck an. Seit
Hv£ =° a!i -f n G >r war er nicht in Berlin gewesen, und während
Stwf 5 Zwtraums schien ihm der Verkehr der Weltstadt in das
Riesenhafte gewachsen zu sein.
A..^0der war es nur das ungewohnte Bild , das sich seinem
Auge darbot und ihn fast in Schrecken versetzte?

. Er kam weither , von der Westgrenze des Reichs, aus einer
'!vn/ '̂r̂ e? kdlorenen Garnison, wo er ein halbes Jahr-
an- a? / duant̂ gestanden, bis ihn ein unseliges Geschick
ari» wr Bahn ge,chleudert und in dieses Tohuwabohu der
Weltsradt versetzt hatte. Sein Auge erfaßte im ersten Momente
noch nicht das Riesenhafte seiner Umgebung; es war nocki
letz gelo hnt an die Verhältnisse de? kleiimn Sta ?t a,k die
stillen Blicke in Wald und Feld, au die Ruhe, die Einsam¬
keit der Natur , an das Leben der kleinen Gamison das sick,
itets in den gleichen Formen abwickelte - hier schien ihm
alle^ in,das Riesenhafte , in das Groteske verzerrt und er
empmud fast Furcht, sich tu diesen brausenden Strom zu werfen
- Surcht, dag er in ihm untergehen sollte, ivie ein kleiner
Stem , den man m den schäumenden Katarakt eines Ri -sen-wauersalls geworfen.

Aber dann reckte er seine schlanke Gestalt empor. Ein

ä t l t Energie erschien auf seinem hübschen, durch eine
e angehauchten Antlitz; die LiWen eines

feingeschwungenen Mundes, die ein kleiner blonder Scbnurr!
Er war ^innl̂ b̂ u sich zu einem verächtlichen Lächeln

MWCsLLLrL
aG kühner Schwimmer auf der Oberfläche 8 -» ' » Is
auf  lln ]d>e*ln f afe? m  Spinnen , von dem aus er' mit Ruhe
auf den VoruberbrausendenStrom blicken konnte 5

ihm die ganze Welt noch offen zu stehen
leine/Äkt » Siegeszuversicht segelte er hinaus in das Meer
zeit Er kam"^ n ^ ^ge , sorgenfreie Leutnants-z t. wr kam von seinem Oheim, dem alten Grafen Rnii
Hauses dem Besitzer des großen Fideikommisses in OstprEn

Zuschuß, von hundertundfünfzig

ich genug 'durckf̂ nen' der eine Freistelle erhielt, kümmer-ii -u genug ourchfchlagen muffen, und er würdexrt tz *"■? «" ormferttoÄ ä 5
!° n~ n' v>enn sich nicht der reiche Oheim Graf

« - ! »,». der Senior de» G-Ich,echte», seiner SmA S.
ein* ine *irf !( ' w C.n t I!c -'A tjoffnungen zertrümmert ! Eine

Echt hatte sie zertrümmert, als ihn der Rauick •»
llma  gerissen hatte, die ihm seine Stel¬
lung kostete. Einen Borge,etzten, der ihn schon oft aeauält
hatte er gefordert ! Das hatte ihm den Hals gebrochkn und
kaum, dag er mit dem armseligen Titel eines Leutnants a
«ÄÄ 8 ? seiner Kameraden gaben ihm

WA & *SZ
toaic» streng und mußten es sein; er war das Opflr dieser
Strenge, ^ weil er in einem unbedachten Augenblicke seinen

Er ging in dem kleinen Hotelzimmer auf und ab und überSÄS Ä « esH
noch h'offem"' bm  ° mt feinem  Oheim bnrfte er kaum

war zu trotzig-stolz gewesen, um dem Grafen bittend

2 ^ “ dfeten. Er wußte, es nützte nichts. Der alt
war von .einem aristokratischen Hochmut, daß er dem
entecm Fehltritt kaum verzeihen würde. m

anhnffptft ~ i 5™90  beschäftigte seinen Geist>
Biel gelernt hatte er nicht; ein bißchen i?

Ech UnÖ  Englisch sprechen - ein tüchtiger Ker
^urner gewandt mit der Feder — damit ließ sich

Lebensunterhalt nicht gewinnen . Sollte er Weinrejseiü
bem ln^ r! }enbel  Versicherungsagent werden? Zu
dem gehörte auch eine bestimmte Vorbildung , und bie £
fttrrens war groß. Außerdem sträubte sich sein Gefühlm

Beschäftigung; er war keine Natur , die durch heran
Geuhafte Erfolge hatte erzielen können. W

Aber was dann?

Kell.?e4 d̂ enblick klopfte es an der Tür, und
2 / 'Ern Brief für den Herrn Baron", M
d" hbeinen  Brief überreichend. Hans erkanntet!
kaufen '222 Oheims, des alten Grafen r
SS ?» « Ä '5m  " tn,t  Weren « n.

Rasch öffnete er das Schreiben. Drei Hundertmal
sielen chm entgegen. Mit freudigem Erstaunen las Hans:
^ "2222 fiaBe mich über Dein Vergehen,
^Aeme Stellung gekostet hat, bei Deinem bisherigen O'
au- i,uE {allgemeinen  ein gutes Zen

-ds.? d"uert selbst Dein trauriges Schicffal. Er hält
nickt ars nt l fönitCn- Unehrenhaftes habest Du Dir -nicht zuschulden kommen lassen.
, ^ us diesem Grunde bin ich auch bereit. Dir ferne-
Lcbensüem 2 ^ ^ Möglichkeit zu bieten, Dir « ne am
F^ ensstellung zu erringen. Durch Fleiß und ordentl«
Leben wirst Du aber selbst beweisen müssen, daß Du meb
Teilnahme wert bleibst.

Str »r-ef bisherigen Zuschuß von Hunden«.
^e t ck?/ »'E '"onatlich weiterzahlen ; gib Deine Ad reist!

S3.attESi xn  Berlin an, sie wird Dir dann monak
das Geld zu,enden. Damit Du vorläufig nicht in Verlej
heit kommst, ,ende ich Dir dreihundert Mark.

suchst nicht zu danken. Mache Dich unseres all
namens würdig, das ist mir der beste Dank

~. r - „ _,/Dein Oheim Balduin Graf Ballhausen,
schlop Ballhau,en rn Ostpreußen." I

. . ^ as war Hilfe in der Not ! Und wenn auch der kühle:
alten^ srerrn berletzte, so mußte Hans doch’
?ni Vt C dankbar sein, daß er ihm die Möglichkeit
äliefS eittCs Basis zu stellen. Wenn di- i
Üblich auch nur dem Stolz des Grafen entsprang, der«
es ? ock̂ lÜ? '«d.O bm Mitglied der Familie unterging, f»1

bÄn * Ö\/ eV ^ rch die man sich hocharbeiten konr"
im  TOnnl? ~ ^ b'ur es nicht - hundertundfünfzig -1

angenehme Gewohnheit mn
man verzichten. Aber immerhin — man konnte damit ^

(Fortsetzung folgt.)
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das gesetzlich zulässige Maß hinaus
- Mengkorn , Mischfrucht , worin sich Hafer
Kit  oder Gerste verfüttert , versündigt sich

Al» Vaterlande'

Staatssekretärs des RsichsmarineamtS.
15. März. <Amtliche Wie trir hören, hat

Cie

IpN 1  lieber die Gründe des Rücktritts des Groß-
E ' Nrpitz verlautet nichts , es lassen sich lediglich

.leaen hegen. Man glaubt , ihn mit der Führung
m’ !:‘ .ŝ boorskriegs in Berbindung bringen zu sollen.

a, f Jbev  in der Denkschrift vom 8. Februar äuge-
m'

i

der lN ver vom ». Kevruar ange-
—unterseebootskrieg gegen bewaffnete feindliche Han-

WL  tut  Gange . Es hat
^ »schieden

nie in Frage gestanden,
oder gar aufzugeben . Wenn also die

über die Führung des linter-
Seitb

\  Alte im
chi .. . .

icges wirklich der Grund für den 'Riicktritt des
^ ^ Verschiedenheiten
>»̂ ges wirklich der . . . .

xirpitz sind, und er vielleicht nicht weit mehr in
Meinungsverschiedenheitenund Stimmungen liegt,
man an nehmen, so schreibt dazu die Frkf. Ztg.,

Herr

chen worden sei .
«old gesammelt häZl ^ ebevr eme  größere Summe
dose mit dem G u?> ' babc .. bte a^ e ihm die Spar-
mit eine, ., vl ausgehändigr . Daß der brave Kerl
dacht wurde ^ rsteht? üb^ ÄSfe
aufs neue bnfcnni Ä ,elött- Der Vorfall lehrt aber
nnd nicht' zulevt d? ^^ b9̂ b unter den Leuten ist,
matten sollte ^ man eS am  allerwenigsten der-

CoHales.
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v. Tirpitz einen anderen  Unterseebootkrieg
m  oder vorgeschlagen hat , nnd daß er nicht die
sMNg der dafür entscheidenden Personen und Stel-
-funten hat . Aber das sind Dinge , über die sich zur-

öffentlich reden oder gar streiten läßt . Wer
lange Erfahrung verfügt , der weiß , daß pie

%r«nbe des Rücktritts bei Reichskanzlern , Ministern
pichen hohen Beamten meist, oder mair kann sagen

erft sehr lange Zeit nach ihrem Rücktritt geschrie-
Kerden

«sacorSneten -Kommissio » und auswärtige
' ^ Politik.

ö«r[Tj
»,icht auf die außerordentlich wichtigen Beratun-

^ Ztaatshaushaltsausschusses hatte der Präsident des
-dnetenhauses den Beginn der Plenarsitzung am Mitt-

fiCOlt
«i

ibe«,Hl
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f beit
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1 Uhr auf 3 Uhr verschoben. Der Sitzung des Aus-
in der die bekannte Antwort des Reichskanzlers
Beschluß in Sachen unserer Seekriegführung gegen

, zur Erörterung stand , wohnten zahlreiche Abge-
aus allen Fraktionen bei . Die Regierung war durch
lretär v. Jagow vertreten . Die Verhandlungen

bis in die dritte Nachmittagsstunde hin und trugen
einer sehr gründlichen Aussprache . In der

a man einig , d. h. in dem Beharren auf der Forde-
. der Zuversicht , daß der U - Boot krieg gegen

and mit aller Rücksichtslosigkeit  geführt
müsse. Der Streit ging mehr um theoretische Anf-
N, also inwieweit die Volksvertretung Preußens be-
mar, hier Stellung zu nehmen . Die Ansichten stan-

u «U sich sich keineswegs schroff gegenüber , da man wohl
rmte, daß dieser Krieg eine Sache des Reichs ist, wie
nur irgend zu sein vermag , daß . aber bei so gewalti-

_tagett, wie diesen, es einem Einzelstaat nicht verwehrt
sollte, seine Stimme zu erheben . Zu Beginn der Sitzung

die Verhandlungen als vertraulich bezeichnet, doch
: man mit der späteren Veröffentlichung eines amt-
Berichts über das Ergebnis der Aussprache.

Eine Kunde vom Zeppelin L. 19,
bekanntlich in der Nordsee untergegangen ist, ohne daß
»m englischen Fischern, die dabei waren , Hilfe gebracht

erhielt die Witwe des Werkführers im Elektrizitäts-
Stammbach, Frau Baumann . Ihr Mann , Vater von

Kindern, war Obermaschinistenmaat auf dem Luftschiff; er
in höchster Not seine Thermosflasche ins Meer , in der
Matte steckte, die folgenden Wortlaut hatte : Marine-
1 19 in Seenot geraten am 1. Februar , nachmittagZi
Liebe Grete und Kinder ! Befinde mich augenblicklich
er Gefahr, bin mit unserem Schiff ins Meer gefallen,
irete, bis zur nächsten Stunde auf Rettung hoffend?

anders bestimmt, nun so ist es Gottes Wille . Getreu
den Tod grüßt und küßt Dich und die Kinder herzlichst
mer Georg. — Die Flasche wurde treibend an der
Nt Westküste am 22. Februar durch das schwedische
™ .©mögen" geborgen und der Marine -Luftschiff-
ubersandt. Das Begleitschreiben , unterzeichnet von

capitän Straffer , spricht der Witwe Trost zu und be-
ihr Mann ein seiner Pflicht und den Seinen getreuer

die zum letzten Augenblick gewesen sei und als solcher
« Andenken seiner Kameraden bleiben iverdc.

J > Die Wahrheit über Korfu.
f uJ ano. ' 13‘ Marz . Während die römischen Blätter
Wem sruh die Reorganisation des serbischen Heeres

als vollzogene Tatsache meldeten , stellt ein °Bries
^ttu , der rn der „S t a m p a" veröffentlicht wird , diecvrv. ... - . . . . . . . ~ - .

eSi
Inf

tag

>,daß ihr

,,Armee"  in einem wahrhaft grausi-
f e bar ' ®ult öcrt  30 000 blutjungen Rekruten , die

imwt naĉ ber s,-öl'ia getrieben wurden , um sich dort
steren' fameu  15000 unterwegs um.  6000

lelf »J e H u tt  3 e r und nur 9000 konnten als eine
M m-̂ r Leichen zu Schiff nach- Korfu gebracht werden,
l  ern,apllrncnVbie  s ' ch lange Zeit von Gras und Baum-
Ehiivfr rk-b“ tten  in Korfu sanitärer und sonstiger
»isck̂ M ? iese fehlte aber völlig : (Obwohl ein ita-

«ch unglaubhaft 0 ^ Nachricht bringt , scheint sie doch

»m

iti * ®^ aw 'cu uns Portugal.
ta : Der Tagesanzeiger meldet aus
'iff dBlätter  lassen sich telgraphieren , daß die

^ .^^ pan ier aus Portugal allge-
* Drill~ie spanischen Banken hätten vergangene Woche

[t. t011€n portugiesisches Geld in spanisches um-

teu
Bftnbenr'-,,,^ lieber einen Fall der Entdeckung
\ter d “tf 1 Goldvorrates  wird aus Waren
r ’ jünad ^ i" lgt berichtet : In einer Dorfschule
l,leu Lroße Ueberraschung . Konunt da einer

^ ?^ geri' der Sohn einer Witwe , zu seinem“icgxet unh *oiuuc , zu Innern
unll Gold einwechseln . Nun stelle man

5 Lehrers vor , als der Junge eine
»' uuerne Spardose zum Vorschein bringt

auf hV» 61”- 1!- Punzen Haufen blitzender Zwanzig-
^7 ^ art ^ -'5 schüttet . Es waren wohlgezählte

Zahlte d^ r lue Herkunft des großen Goldschatzes
Eü *®1 feien - rM eme' öa B es die Ersparnisse seiner
! ? r“ eitttesL «, ° iese ihm vor einiger Zeit ein Gold-; 4 Zerr ein VM0-
intf' 51 Nie ? m„ 90b/ Nbe er gesehen, daß „Grös-

Bitten Con.i 3? ©urt harr." Auf seinBitten,
fassen "' .Ns viele Gold doch zur Schule

' weil ahnen ein schulfreier Tag verspro-

8 l! t,«,. a, » ,u «. ven uteanverkauf  nackt
3B 'f 28. M. 1000/11. 15. K.R .A. und
Webstöiinu -N, ^ }°r ^bk .A. (Amtliche Erläuterung ) Beim
h„ Ö r nclöcamt  laufen ununterbrochen Anfragen ein aus
8 « S » . Ä *  SS « Sr UJSÄK
uV °i 1 :. a  K .R .A. und W. M. 1300/12. 15. KRA

Publikums nicht richtig verstanden
£ p dürfte auch zurückznführen sein, daß bis-

^ ** bm  borhandenen Vorräten geringe
ttt daa ^ -̂ ldungen beim Webstofsmeldeamt eingegangen

nialG , m der Meldungen wird u . a., was
beabitchttgt rst für die beteiligten Handelskreise

den Nachteil haben , daß dte gestellten und ztt erwartenden
‘9“ beantra 9e erst später bearbeitet und entschieden wer-

en tonnen . Um eine Beschleunigung im Interesse der be-
ül ' te?" Personen herbeizuführett , sollen daher die ange-

L,a ‘T a^ en, zusammensassend noch einmal erläu-
teat werden . Unbedingte V o r a u S s e tzu n g f ü r d e n
l e r kauf f r e i g e g e b e u e r Vorräte  ist : u)daß die
fretgegebenen Vorräte unmittelbar an Verbraucher , und nur
in Mengen von nicht mehr als einem halben Stück bezw einem
halben Dutzend veräußert werden , b) daß der Verkaufspreis
tatfädS Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
tatsächlich erzielten Prers nicht übersteigt . Freigabe J
Kleinverkauf soll auch für die Fabrikanten und Großhändler
Platz greisen welche aber die sreigegebenen Vorräte eben-
saUS nur in Metigen bis zu einem halben Stück bezw. bis *u
etneirt halben Dutzend veräußern dürfen ; „unter " ist hier
gleichbedeutend mit „nicht mehr als ". Im Sinne der beiden
eingangs bezeichneten Verordnungen sind als Berbrancker"
nicht nur das kaufende Piibltkum und die K7nfektt °nsbe-
tmebe, sondern auch der legitime Großhändler bezw. Klein¬
händler anzusehen . Im übrigen ist zwischen den beiden Be-
tanntmachungen zu unterscheiden . Die Höhe der Mindestoor-

.. .öeL' durch die Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15
beschlagnahmten Gegenstände ergibt sich aus der

Uebersichtstafel Spalte 6. Diese Mindestvorräte sind nicht
" " 5 ^ die einzelnen Gruppeir verschieden , sondern weichen
auch teilwerie für die in den einzelnen Gruppen zusammen-
ge,atzten Gegenstände in der Höhe voneinander ab . Will
lemand wissen, ob und was er verkaufen darf , so muß er
zunächst genau seststellen, welche Vorräte vorhanden sind und
diese verzeichnen . Zeigt sich dabei , daß die Mndestborräte,
wie sie in der Uebersichtstafel angegeben sind, nicht erreicht
werden , ,o darf er die Gegenstände verkaufen . Bei Berech-
nung der ,Mindestvorräte " sind die Worte „Vorräte ein und
derselben Person " dahin aufzufassen , daß jede eine selbst-
nandige Buchführung mit besonderem Geschäftsabschluß be-
srtzende Betriebsstelle einer Firma als besondere Person
gilt . Der Begriff „ ein und dieselbe Qualität " ist innerhalb
der einzelnen Gruppen verschieden . Verschiedene Farbe
macht nur bei Oberbekleidiingsstofsen verschiedene Qualitäten
ES ist hrer nach Sprach- und Handelsgebrauch zu entscheiden.
Wenn aus denselben Mohgeweben durch. Veredelung und Aus¬
rüstung verschiedene Fertigwaren hergestellt sind einmal
Schirtings , ein anderes Mal Dvwlas —, so sind diese als
verschiedene Qualitäten anzusehen . Ergibt sich bei der Be¬
standsaufnahme , daß der Mndestvorrat überschritten ist, so
stellt folgendes Rechenverfahren fest, was hiervon verkauft
werden darf : Man ziehe von dem sestgestellten Vorrat den-
lenigen Betrag ab, welcher in der Uebersichtstafel als Min-
destdorrat angegeben ist. Der ermittelte Restbetrag ist alsdann
für den Verkauf frei . Es darf jedoch a u f ke i n e n Fall
mehr verkauft  werden , als in der Uebersichtstafel als
Mande st Vorrat angegeben  ist . Ist der ermittelte
Restbetrag daher größer , so ist davon nur der sogen. Mindest-
vorrat von der Beschlagnahme befreit . Dieser darf nur ein¬
mal verkauft und kann nicht etwa neu aufgesüllt werden.
Dieses , aus den ersten Blick umständlich erscheinende Verfah¬
ren war nicht zu ujmgehen . Die Militärverwaltung ist als
Großverbraucher kaum in der Lage , solche kleine Mengen und
Abschnitte zu verbrauchen , wie sie Handel und Verkehr mit
Leichtigkeit aufnehmen können . Es mußten daher bestimmte
Mindestgrenzen festgesetzt werden , die für die Militärverwal¬
tung bei zweckmäßiger Wirtschaft in Betracht kommen. Hätte
die Militärverwaltung z. B . bei einem Vorrat von ' 920
Meter Sandsackstoffen , von denen 900 Meter als Mindestvor-
rat gelten , 20 Meter einer bestimmten Sorte übernehmen
müssen, so wäre diese kleine Menge für die Zwecke der
Heeresverwaltung vollkommen unbrauchbar gewesen. Bei
dem eingeschlagenen Verfahren erhält die Militärverwaltung
dagegen — gegen Entschädigung des Eigentümers — 900
Meter , die sie zweckmäßig verwenden kann , während der
Eigentümer noch, 20 Meter für den Kleinhandel zurückbehält
und diese unter den heutigen Verhältnissen ohne jede Schwie¬
rigkeit absetzen kann . Bei den durch die Bekanntmachung W.
.M. 1300/12. 15. K.R .A . beschlagnahmten Gegenständen sind
stets bestimmte Mengen , wie sie im § 6 im einzelnen ange¬
geben sind, für den Kleinverkaus frei . Es kommt dabei nicht
darauf an , ob der Gesamtbestand der Vorräte die dort ange¬
gebene Zahl erreicht oder nicht . Es wird zu beiden Bekannt¬
machungen noch darauf hingewiesen , daß die vorstehenden Er¬
läuterungen nur darlegen sollen , was von den beschlagnahm¬
ten Gegenständen für den Verkauf freigegeben ist. Dagegen
bestehen für die V e rp fl i cht u n g z u r An me l d ung der
Gegenstände besondere Vorschriften , die aus den Bekannt¬
machungen ersichtlich sind.

ruse ». -vaeaus erklärt sich eine nicht unerhebliche Steige¬
rung der Rüchtande an Zinsen , Abträgen und Mieten . Mit

tn bem  Bericht die Tatsache festgestellt,
im  Felde stehenden Genossen in aner-
bemüht gewesen sind, für den Eingang

^tragen und Meten zu sorgen und so an ihrem
das Heim der Familie zu erhalten.

^ bie,e  lobenswerten Bestrebungen
Tpf.uÄhl .-? rii 9f)T , unterstützen . Die Zahl der Dar-
! f H r . Zt . 144. Tie Gesamidarlehussum-
tnen , die durch Vermittelung der Genossenschaft von der Lau-
desversicherungsaustalt in Kassel zur Verfügung gestellt !vvr-
beri  Ntrua Ende Dezember 1915 nach Abzug der Ab-

^0,63 Mt . Von einer Bautätigkeit war nichts zu
berichten , doch kann als sicher angenommen werden , daß sich
wieder ein Baubedürfnis bemerkbar machen wird , sobald
ein günstiger Friede in Aussicht steht.

— Danke » grüße aus dem Felde  an die Dillen-
biirger Kriegssur,orge . Die vom Dillenburgcr Zweiaverein
vom l .uten Kreuz in Gemeinschaft mit dem Vaterländischen
Mauenvereiii , Zweigverein für den Tillkreis , bestirgten Fe sd-
2L^ ' Ns ach t s - L i e b e s g a b e n se n d u n g c n , 20  Norme ! ,
kitten für je^100 Mann , sind von allen lEmpfängeru dankbar und
freudig ausgenommen worden . Davon geben die Dank¬
schreiben,  die aus dem Felde hierher gelangt sind, Kunde.
ä,,e bemerkenswertesten bringen Ivir zur Kenntnis der Sven»
btv. So schreibt die Fu ßa rti lle rie - Ba t t e ri e 255:

Nttene (Pracht für die reichen und geschmackvollenöwben
dem .Zweigverein des Roten Kreuzes in Dillenbnrq ihren
besten Dank aus . Es sind Niel brave Landstürmer bei der
Batterie , dae die Gaben , als .Familienväter , besonders er-
fteut haben Sagen Sie all den fleißigen Händen vielen
Dank . Brctzl , Oberleutnant und Batterieführer . — 3. B a t l.
Re s. n f. - R egt . 80 schreibt : Für die Praktischen und
(chvnen Liebesgaben des Vereins herzlichen Tont . Es war
uns durch die reichhaltige Sendung möglich, jedem Kameraden
eine schönê Weihnachtsfreude zu bereiten . Hoffen wir , daß
!vir das nächste Weihnachtsfest wieder in der Heimat feiern
tonnen . Im Namen des 3. Batl . Res.-Jnf .-Regts . 80 : Zickler,
Verpflegungsunteroffizäer . - Von der 4. S chü tze n g r a b e n-
kan oncn - Abteilung  kamen folgende Zeilen : Wir dan¬
ken vielmals herzlichst für alle die schönen Sachen , die sich
m der Kaste befanden . Es machte ains besonders sehr große
Freude , da wir jetzt auch einmal Liebesgaben erhielten und
son>t meistens vergessen  wurden , ba die Abteilung eine
Formation ist, die ivenig bekannt ist. Im Aufträge der Ab¬
teilung : Mohr , Unteroffizier und Mbteilungsführer . — Die
1. Batterie des Feldartillerie - RegimentsNr. 111
schreibt : Ta für unser garmisonloses Regiment dies die ein¬
zigen Laebesgaben aus der Heimat waren , so wurden sie mit
desto größerer Freude und herzlichstem Dank anfgenommcii.
Ergebenst Leutnant Siedler . — Für die große Ueberraschnnn
und die reichlichen Gaben , die die Weihnachtskiste uns all « !
bot, sowie für vie sorgfältige Zusammenstellung der einzelnen
Pakete sage ich im Namen der Kompagnie allen Beteiligteia
Nn innigsten Dank . So schreibt Feldwebel Brückner für eine

im Nes.-Jnf .-Regt . 80. — Ein weiteres Schreiben
lautet : Ate 11. Kompagnie Res.-Jnfl -Regts . 87 empfing am'x ~ _ . r o - ,v,. M^ ^ ava av . ui viufijuiy um
Wcihnachtsfest -chre reichhaltigen Liebesgaben , und überaniitle
ich den aufrichtigsten Dank der Kompagnie . Die große Opfcr-
willigkcit des Dillkreises zeigt uns , wie sehr Sie unsere
Arbeit in Feindesland würdigen . Hochachtend Winkhaus , Leut¬
nant und Kompagniesührer . — Außer den oben erwähnten
Feld-Weihnachts -Liebesgabensendungen sind vor kurzem
1000 Zigarren und^10 Paar Strümpfe an 11. Kompagnie Res.-
Jnf .-Regt . 81 abgesandt worden , worüber gleichfalls vier Dant-
schreiben eingingen . Dank der gemeinsamen Tätigkeit der
Vereine vom Roten Kreuz des Großherzogtums Heffen, des
Reg.-Bez. Wiesbaden und der Stadt Frankfurt a. M . ist es ge-
lamge» , sämtliche Truppenteile,  die im 18. Armee-
korps -Bezirt ausgestellt sind, ohne Ausnahme  zu be¬
schenken und zwar so rechtzeitig , daß sie vor Weihnachten in
den Besitz der Gaben kamen. Nur ein einziger Transport , und
zwar der zur Njemen -Armee , erlitt eine Verzögerung , da die
Waggons entgleisten und nmgeladen werden mußten . Auch
diese Gaben sind inzwischen längst bei den Truppen einge-
troffen . Ter herzliche Dank unserer Truppen gilt der opfer¬
freudigen Bürgerschaft und gibt beredte Kunde von der Freude,
die die Fürsorge der Heimat im Felde hervorruft . Insbeson¬
dere sind die Zweckmäßigkeit, Reichhaltigkeit und die Güte
der empfangenen Gaben immer wieder betont.

Gemeinnütziger Bauverein für den Dill-
kreis.  Mttwoch nachm . 5 Uhr fand im Kreishause die
Hauptversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
für den Dillkreis statt . In Vertretung des Landrats v. Zitze¬
witz leitete Kommerzienrat L a n d f r i e d die Verhandlungen.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung widmete er den fünf
Mitgliedern , die für das Vaterland den Tod erlitten haben,
herzliche Worte der Erinnerung und des Dankes . Dann
wurde der Abschluß und die Verteilung des Reingewinnes
genehmigt , sowie dem Vorstand und Auffichtsrat Entlastung
erteilt .^ Die ausscheidenden Mitglieder dieser beiden Kör¬
perschaften wurden "durch Zuruf wiedergewählt . An die
Mitglieder sollen , wie in den Vorjahren , 3 /̂z Prozent ver-
teilt werden . Erhebliche Summen fließen wieder der Hilfs-
rücklage, der Bürgschaftsdeckung und der Mietshäuser -Unter-
haltung zu. Schließlich wurde beschlossen, auf die neue
Kriegsanleihe 7000 M . zu zeichnen. Der Geschäftsbe¬
richt ^für das Jahr 1915 lag wahrend der Verhandlungen
aus . Folgendes sei ans ihm milgeteilt : Von den 324 Mt-
gliedern der Genossenschaft waren über 70 militärisch einbe-

H a i g e r , 15. März . Der hiesige K i r che n cho r war¬
tete am Sonntag mit einer musikalischen Andacht
in der evang . Kirche auf . Chöre und Soli wechselten mit¬
einander ab . Der Chor  hat unter der bewährten Leitung
von Direktor Kill  die alte Reinheit , Frische und Exaktheit
im Vortrag nicht verloren , obschon er infolge des Krieges
in den Männerstimmen ag Zahl sehr schwach geworden ist.
Im Violinspiel  boten die Herren Reichenbach,
Sommer me her und Hertling  einige sehr hübsche
Borträge , die rein und mit guter Auffassung gespielt wur¬
den . Als Gesangssolistin hatte sich dieses Mal der Chor
Frau Marie Steinmetz  aus Siegen verschrieben . Frau
Steinmetz verfügt über eine liebliche Sopransttmme und
zeichnete sich namentlich durch einen innigen , zu Herzen
gehenden , meisterhaften Vortrag aus , der keine Wünsche iin-
befriedigt ließ . Jedem Besucher dürste das von der Künst¬
lerin vorgetragene Lied : „Herr , dein Lieben kann nicht
enden " unvergeßlich bleiben . Die Begleitung der Soli waren
bei Direktor Kill sehr gut ausgehoben . Herr Kill erfreute
die Zuhörer außerdem noch> durch einige O r g e l st ü ck e.
(Hoffentlich beschert uns der künftige Frieden eine neue
Orgel in der Kirche.) Pft . C u n tz verlas einige dem Charak¬
ter der Ausführung entsprechende Bibelstellen . Der Besuch
der Veranstaltung war nicht besonders gut , was in Anbe¬
tracht der ausgezeichneten Darbietungen sehr zu bedauern
war . Der geldliche Ertrag zu Gunsten unserer notleiden¬
den Kleinkinderschule soll trotzdem zufriedenstellend gewesen
sein . — Es ist sehr anzuerkennen , daß der Kirchenchor unter
den herrschenden erschwerenden Umständen soviel bietel , und
das müßte mehr offene Anerkennung finden . Derartige Auf¬
führungen sind dem Chor sehr zu danken und wir möchten
ihn ermuntern , auf der begonnenen Bahn fortzufahren ; wir
werden dann nach dem Kriege noch viel Gutes und Schönes
zu hören bekommen und der Erfolg wird nicht ausbleiben.

Niederdresselndorf,  14 . März : Gestern verun¬
glückte der 16 Jahre alte R ü b s a m e n aus Lützeln auf dem
Werke Storch u . Schöneberg bei Mederdresselndorf dadurch,
daß er beim Aufspringen auf einen Kleinbahnwagen unter
den Zug kam. Rübsamen wurde der Kopf zerquetscht , sodaß
der Tod sofort eintrat.

vermisedtes.
* Der verwirrte Prediger und die Groß¬

herzogin.  Das Escher Tagbl . brachte eine bisher noch nicht
dementtette amüsante Meldung über den sprachlichen Fehl-



tritt , bcn rin Geistlicher bei seiner Sonntagsprcdigt in Gegen¬
wart der Großherzogin von Luxemburg beging. Diese wohnt
nämlich sehr häufig in einer hauptstädtischen Kirche dem
Sonntags -Gottesdienst bei, der eigens für die Studenten
der mittleren Lehranstalten abgehalten wird. Bei dieser Ge¬
legenheit nimmt sie dicht unter der Kanzel einen für sie und
ihr Gefolge bestimmten Platz ein. Die gewöhnliche Einleitungs-
sormel zur Predigt : „Geliebte Studenten" Wird, wenn die
Landesfürstin anwesend ist, vom Prediger durch die Anrede:
„Königliche Hoheit" ergänzt. Der Geistliche war aber an
dem Tage durch das unerwartete Erscheinen der Großherzogin
etwas verwirrt , sonst hätte er sich schwerlich zu folgender An¬
rede verstiegen: „Geliebte Hoheit! Königliche Studenten !"
Ein Raunen und Kichern ging durch die Reihen der Studenten
und der Gläubigen, die alle so verblüfft waren, das; sie nicht
sagen können, wer am meisten errötete, die jugendliche Groß-
herzogin oder der Prediger.

* Zuck e rhamste  r. Gegenwärtig erleben wir am Znckcr-
markt ähnliche Verhältnisse, wie wir sie so ziemlich bei allen
Perbrauchsgütern schon erlebt haben: Besorgnis der Käufer
vor Knappheit und Teuerung, und der Versuch, möglichst viel
Ware schnell zusammenzukaufen und einzuhamstern. Leider
haben diese Nervosität und die aus ihr folgenden unerfreulicher
Zustände eine besondere Bestärkung durch manche Geschäfts¬
leute erfahren , die mit dem Hinweis auf kommende Knappheit
und Verteuerung das Publikum zum reichlichen Kaufen auf¬
fordern. Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden, daß
von Knappheit nicht die Rede sein kann. Der Nahrungsvcr-
brauch an Zucker ist durch unsere Vorräte gedeckt. Eine Ver¬
teuerung des Verbrauchszuckers ist für dieses Verbrauchsjahr,
also bis Oktober, nicht zu befürchten. Selbst wenn ftir die neue
Ernte 1916/17 ein kleiner Preisaufschlag eintreten sollte, ivas
durchaus nicht sicher ist, so kann dieser nach 6 bis 7 Monaten
kommende Aufschlag keine Veranlassung sein, heute schon ein¬
zuhamstern. Der Gewinn aus diesen Aufläufen ist sehr fiktiv.
Also nochmals die Mahnung an das kaufende Publikum:
Unterlaßt das Hamstern, es schafft Verhältnisse, deren Druck
auf die Urheber selbst zurückfällt, es ist zudem nach Lage
der Dinge vollkommen zwecklos. Und an die Verkäufer ist
die entsprechende Mahnung zu richten: Gebt den Käufern
nicht durch unbegründete Behauptungen Anlaß zur Nervo¬
sität und zum Hamstern, erspart eurem eigenen Gewerbe
durch Besonnenheit Beunruhigungen und behördliche Eingriffe
und schiebt den unbelehrbaren Hamstern einen Riegel vor, not¬
falls durch die Weigerung, mehr als bestimmte Mengen ab¬
zugeben.

Unsere Tapferen.
§ Aus d en Kämpfen bei St . Quentin.  Anstren¬

gend waren die Märsche der letzten Tage gewesen. Nur einige
Ruhestunden gab es nach dem Gefecht von Lh Fontaine in
Essigny le Grand . Es galt, den Feind zu verfolgen. Zn
Schützenlinien ging es gegen Mittag auf Ribcmont los, ein
kleines Städtchen an her Oise. Sissh war passiert. Kein
e- chuß verriet die Nähe des Feindes. An den vielen Wasser¬
adern wußten mühsam die Uebergänge gesucht werden. Zwei
größere Brücken lagen bereits hinter uns, als die ersten Gra¬
naten über uns hinweg nach Siffy hineinsaustcn. Eine Pappel¬
allee hatte uns aufgenommen. Plötzlich empfing uns Mr-
schinengewehrfeucr. Ueber einen Wiesenplan ging es zum
Flußufer . Vom Feinde war nichts zu sehen, und doch prasselten
die Geschosse aus allen Zioeigen der Weiden- und Pappeln-
pflanzung vor dem Städtchen. Die über den Fluß führende
Brücke war durch Balken versperrt. Der Versuch, über die
Brücke zu gelangen, hatte manchem Braven das Leben ge¬
kostet. Unter der Brücke hindurch wurde das jenseitige Ufer
gewonnen. Das Wasser reichte bis zur Brust. Das Straße
und Brücke beherrschende Maschinengewehr war in einem Hause
entdeckt. Da drangen die Reservisten Ackermann aus Ostum,
Kreis Emden, und Beneken aus Ardorf, Kreis Wittmund, von
der 2. Kompagnie in das Haus und vertrieben die Bedienungs¬
mannschaften des feindlichen Maschinengewehrs, welches als
Beutestück von der Kompagnie eingebracht werden konnte.
Durch die Unerschrockenheit der beiden braven Ostfriesensöhne
ivar der Uebergang für die nachfolgendenKameraden frei¬
geworden.

8 Ende September 1915 gingen um 5 Uhr nachmittags
Unteroffizier Eifler (Führer ) aus Bad Ems, Unteroffizier
Wortinann aus Wöbbel (Lippe-Detmold), Unteroffizier Küte-
meier aus Holtrup , Kreis Minden, Gefreiter Schürmann
aus Kirchhörde, Kreis Hörde und Musketier Hermanns
aus Hassum, Kreis Cleve, sämtlich 9. Kompagnie, eines
Reserve-Jnsanterie -Regiments, sowie Pionier Baust von
der 4. Kompagnie, eines Pionier -Bataillons mit dem
Aufträge vor , eine Stelle des feindlichen Grabens , an
der ein Maschinengewehr vermutet wurde, in die Lust
zu sprengen. Kütemeier und Schürmann blieben als
Sicherung zurück. Wortmann , Eifler, Hermanns und Baust
durchkrochen das englische Drahthindernis und gruben nach
vorher verabredetem Plan 100 vorbereitete Sprengkörper
in die Grabendeckung ein und legten 2 Zündleitungen . Die
Arbeit wurde so vorsichtig ausgeführt , daß sie, trotzdem
seitwärts mehrere Engländer beim Einschlagen von Draht¬
verhaupfählen beschäftigt waren, nicht bemerkt wurden.
Nachdem die Arbeit vollendet, kroch die Patrouille zirka
50 Nieter zurück und begann lebhaft zu feuern, während
Musketier Hermanns durch ein mitgebrachtes Signalhorn
Sturmsignale bließ, um den Feind zur möglichst dichten Be¬
setzung des vordersten Grabens zu veranlassen. Als die Pa¬
trouille am gegnerischen Feuer erkannte, daß der Graben
stark besetzt war , zog sie sich weiter nach unserer Stellung
zurück; Pionier Baust entzündete sodann die Sprengladung.
Eine ungeheure Explosion erfolgte, die, wie Eifler , Wart¬
wann und Hermanns am nächsten Morgen gegen 9 Uhr fest¬
stellten, den englischen Graben auf mehreren Stellen volL
ständig eincbnete. Eisler erhielt für die bewiesene Tapfer¬
keit das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Öffentlicher Ufetterdienft.
Wettervoraussage für Freitag , 17. März : Meist wol-

kicj, vielfach nebelig, nur zeitweise heiter, vorwiegend trocken:mild.

Eetate nacfmchten
Berlin , 16. März. Zu dem Rücktritt des Staatssekretärs

vv» Terpitz von der Spitze der ReichsMarineverioaltung, an
der er fast 20 Jahre gestanden hat, sagt das Berk. Ta  g eb  l. :
vrrprtz fit ganz unbestreitbar eine der wenige» starken Per¬
sönlichkeiten, die in der nachbismarckischenZeit in einer Amts-
weklung tätig gewesen sind. Cr hat die Flotte, über die Deutsch¬
land heute beifügt, nach seinem Plane mrd Willen geschaffen,

stönde überwunden, hat in der Ausführung feiner Ideen sich
als ein unermüdlicher Organisator gezeigt, hat vor allem
k-kfizrere und Mannschaften mit froher Begeisterung, mit be¬
wundernswertem Tatendrang erfüllt. Niemand kann die mäch¬
tige Bedeutung einer solchen Arbeitsleistung leugnen wollen,
und auch diejenigen, die dem Tirpitzschen Flottenprogramm

nicht ohne Eiirwcnduugen gegeiutberstanden, haben die unge¬
wöhnlichen Willenskräfte und die glänzenden Geistesgaben
anerkannt . — Der Lokal - Anzeiger  stellt fest, daß Tirpitz
in sechs Flottengesetzen den Plan verLirMcht hat, mir dein
er in das Amt einzog, aus dem er jetzt scheidet. Als derWelt-
krieg ausbrach, war das Flotkenprogramm, das in vier Novel¬
len erweitert worden war, noch lischt durchgeführt. Das Maxi¬
mum ihrer Stärke sollte die deutsche Flotte erst 1920 er¬
reichen. Aber der Geist, der unsere Seeleute beseelte, hat
Wunder gewirkt im Kampfe mit dem an Einheiten uns so un¬
geheuer überlegenen Gegner. Und unter den Bildnern dieses
Geistes, der unserer Flagge auf allen Meeren die gebührende
Achtung verschafft, der den Taten unserer Marine die Bewun¬
derung der ganzen Welt erzwingt, steht der Name des schei-
derrden Großadmirals an erster Stelle . — In der Boffischen
Zeitung  heißt es : Der Rücktritt in fchicksalsschivcrer Zeit
weckt nicht nur in der Marine lebhaftes Bedauern, sondern
auch überall im Lande ohne Unterschied der Parteirichtung.
In ihm scheidet der Mann, in dem sich für weitere Kreise
unseres Volkes die deutsche Marine des Weltkrieges mit all
ihren herrlichen Waffentaten verkörpert. Es wäre zu wünschen
gewesen, daß es gerade diesem hervorragenden tatkräftigen
Soldaten und Staatsmann vergönnt gewesen wäre, an seinem
Teile bis zum Ende dseses großen Ringens mltzuwirken.

Paris , 16. März. Wie die Blätter mitteilen, ist die
Demission des Kriegs in in isters Generals
Gallieniin  dem am Dienstag Vormittag unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten Poincaree abgehaltenen Mrnisterrat
endgültig angenommen  worden . Me über den Mi¬
nisterrat veröffentlichte amtliche Rote besagt, daß der M a -
rineminister  Admiral Lacace interimistisch init der Lei¬
tung des Kriegsministeriums  betrat worden ist
in der Erwartung der demnächst deffnitiven Ernennung des
neuen Kriegsministers. Trotz dieser offiziellen Bestätigung
haben die Zeitungen noch nicht die Erlaubnis erhalten , ir¬
gend eine Andeutung über die Gründe zu machen, die den
Rücktritt des Generals Gallieni herbeisührten.

Basel , 16. März. Die „Basler Nachrichten" melden aus
Genf : Der Betrieb der Werke von Giffre in Saint Joie
(Savoien ) ist infolge einer Explosion unterbrochen . Eine
Untersuchung der Ursachen des Unfalls ist eingeleitet . Das
Werk arbeitete für die Armee. Ein gleicher Unfall ereignete
sich in den Kellermannschen Werken von Livet. In beiden
Fällen wird Böswilligkeit vernmtet.

Paris , 16. März. Trotz aller Zuverffcht, die die fran¬
zösischen Zeitungen für die Kämpfe an den verschiedenen
Punkten der Westfront an den Tag legen, macht sich doch
immer wieder die Beunruhigung  bemerkbar über den
Mangel an weittragenden Geschützen.  Nach den
Aeußerungen einiger Mlitärschrfftsteller rechnet man auf das
Heransühren von englischen Schiffsbatterien an die Frsnt
von Verdun. Eine neue Beunruhigung erzeugt auch die Be¬
schießung von  St . Die , wo die Zivilbevölkerung in
aller Eile entfernt werden mußte.

Petersburg , 16. März. (W.B.) Ein von: Zaren ein¬
gesetzter Oberster Ausschuß zur Untersuchung der Ursachen,
die den Munitionsmangel herbeigeftihrt haben, entschloß
sich, den ehemaligen Kriegsminister Suchomlinow  wegen
ungesetzlicher Handlungen vor den Gerichtshof des
Reichsrates  zu stellen. Der Kaffer hat den Beschluß
des Ausschusses gebilligt.

Haag , 16. März. Me Rede Tennants bei der Vor¬
legung des Haushaltsplanes für das .englische Kriesgamt war,
wie die „Times" hervorhebt, besonders nüchtern. Das Blatt
schreibt, man empfinde allgemeine Teilnahme mit Asquith
wegen seines Unwohlseins. Asquith sei erkrankt in
einem kritischen Augenblickein der Geschichte
seiner Regierung.  Dabei macht die „Times " natürlich
eine Anspielung auf die Schwierigkeiten mit den verheirate¬
ten Männern , worüber Asquith, wie man allgemein erwar¬
tete, am Dienstag hätte sprechen sollen. Tennant meinte,
die Luftverteidigung für London sei jetzt geändert . Für die
Provinzen nahe die Regelung ihrer Vollendung . In Lon¬
don seien jetzt erleuchtete Landungsplätze für Flugzeuge her¬
gerichtet. Der neue Mg . Billing , der, wie erinnerlich, als
Vorkämpfer für das Flugwesen gewählt wurde, hielt am
Dienstag seine Jungfernrede . Er bestritt, daß die getroffenen
Maßnahmen genügten, und drang darauf , daß die Regierung
so bald wie möglich zahlreiches verbessertes Flugmaterial
auf feindliche Länder anwende.

Wien , 16. März. (T.U.) Die Neue Freie Presse meldet
aus Athen: Englische Kriegsschiffe  haben den bei¬
nahe ausschließlich von Griechen bewohnten Ort Vurla  bei
Smhrna bombardiert.  Der Ort ist fast vollständig zer¬
stört.  Eine große Zahl Griechen, größtenteils Frauen und
Kinder, wurden getötet. Ein Teil von Vurla ging in Flam¬
men auf. Ein Teil der obdachlos geworbenen Bewohner der
zerstörten Stadt wurde nach Mhtilene gebracht, wo sic in
gräßlichstem Zustande ankamen. Diese englisch« „Heldentat"
der Zerstörung einer offenen Stadt hat in Athen einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen. Die griechische Re¬
gierung hat einer halbamtlichen Mitteftimg zufolge in Lon¬
don in der schärfsten Weise Protest erheben lassen.

Verantwortlicher 'Schriftleiter : KarlSättlerin  Dillenburg.

Milch - Zentrifugen!
1 gebrauchte, gut erhaltene 110 Lt. Lstg<
l neae, bestes deutsches Fab.ikn, 1A>Lt. Lftg.

mit 5 Jahre Garantie verkauft billig
Emil Kämpfer , Niederrossbach

659_ b. Haiger.

Alle Sorten Sämereien
fcifch etugrlroffm hei

Frau Gruft Wissrubach,
Markcstraße 21.

Achtung billig!
Weiche weifte Schmier«

Seife
obue schädliche Bestandteile.

Empfehle für Freitag:

lrdmdftische MW,
Kablim md

geMcktm AMih.
Heinr . Pracht.

Antike Möbel Porzellane
Schränke, Sitzmöbel, Taffe»,
Teller, Figuren o. anSwärtS
» kauf, pewcht. Ang. n. A. 1
Köln,Ztg., Köln,Pantaleonstr.2S.

Nnr 48M .p.W.
fet FS«,ä ca. 110 Pfd. 50 Pfd.24.50
gne  Berpackg. Versand abmburg durch Nachnahme,

ilen Sie mit Bekannten.
Bitte Bahnstation genau angeben.
6 . Ellerbrock, Lamlnrg 140,

Böckmanvstc. 37.
Für Suche und Geschält

ein befferrs 675

Mädchen,
das int Koche« erfahren ist,
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

Mt Mlchl« ! dck Ketnre str W» « « „hpt nächsten Dienstag , de« 2t „ os„

705

. || fi tbet »oorten wen tUoe»
AU statt Ewpfa-.gsberecht.at find nur $ 23
Familienangehörige unter Vorlage eines B -r^

ne» »um unterzeichnen. *
Andere Saffenaeschäfte find«» diesem Tage a«». ,
Dillenburg, den 16. Marz 1916. ^

Breurcholz-Berfteigerung.
Moutag . de« 2« ds . Mts ., vormittags

Straße zwischen Dtlleuburg und Frohutzause,
13 Rm Eschea-Schett und Knüppel, sowie 10 Hq«s
nachm. 2'/, Ühr aas der Strgße D ft-nbarg- vaiger
Eschen-Schett meistbietend gegen sofortige
" °Dtlle «b«rg. den 16. Mär , 1916.Der Laudeswegemeifter:

Hutzholz-Versteisenu
Donnerstag , den 23 . d. Mts ., vormittags i;

anfangend, kommen auf den. Gemeindehaus, aus den',
GemeindewalduNLeu 73 Stämme mit 83,60 Fnr/
suchte Schneidstämme, darunter 7 Fichtenstämme
Fm. und 38 Stämme 4. Kl. mit 15,53 Fm.
gebot.

Das Holz kann vorher eiugesehen werden. Näh
kunft erteilt Waldwärter Heuß dahier.

Herbornseclbach, den 14. März 1916.
Der Bürgermeister:

IlrlM-vereln Dillenburg
Samstag , de« 18 . Marz . 8 '/, Uhr ghe«

Geurral-Nerjamml«,
TageS-Orduunq:

1. Erstattung de» Jahr,S- und KaffenberichtS.
2. Besprechung und Beschlußfassung über die

lfd. KriegSunterstützrmgen und deS Kriegsbeil
3. schiede«eS. Der Borkj

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbettde Wafsercr
Verschmiert die Kleid«!
Kaufen Sie

«ichtaSfäröende«
Oel -Wachsleder^

Sofortige  Liesernng, auch«
fett Tranoliu und Teanlel

Hübsche Heerführerplakat!,1
Fabrikant: Earl Gr

Gövviuge «.

4 >Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Brnchband mehr,
mein in Grösse verschwindend kleines, nach Mass undi
Feder, Tag und Nacht tragbares , auf seinen Drnck, wie;
jeder Lage und Grösse des Bruchleidens selbst verstell

Um  S vet *saKH rneiilbani
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jeden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Freitag, den 17. März,
7—8 und Samstag , den 18. morgens von 7 */»—10 Uk
Dlllenburg (Hotel Neuhoff ) mit Mustern vorerwähnter Bis
sowie mit IT. Gummi- und Federbändern, neuesten Syst
allen Preislagen anwesend . Muster in Gummi -, Hängt
Leib- und Muttervorfali-Blnden. wie auch Geradehalt«
Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben fachgen
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung,

J. Meliert , Konstanz i» Baden, Wessenbergstrant
_ Telephon 515.

Brotbuch Mt . Ml
ttettt « Muster gültig für
52 Wochen, vom 19. März
1916 an, mit Zufatz-
Uermerft für Schwer¬
arbeiter , sowie mit den
behördlichen Bestimmungen
über die Regelung des Brot-
und Mehlverbranchs vorrätig
in der

morgen (Freitag!
von 8 Uhr an
lokal: Auweg.
Schellfisch pr. Psm>i>
Kabiian (kopflos)

Es wird wiederb
das Ge d möglichst
bereit zu halte» .

Tüchtiger
Bicki

KschdrvckemE.Weideubach
Diütlldllrz.

znm sofortig. Eil
Mehlsr -Krau«ftlftk-j

Nrrei«. KüroW

Du warst so gut, Du starbstr« ^
Wer Dich gekannt, vergißt Dich

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am&
Monats unser heißgeliebter, hosfanngsooller"
unser tirbrr unvergeßlicher Bruder, der
Pionier Gustav Settel*

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Seine Kameraden widmeten ihm wegen w

Treue nud seiner Pflichteifers einen ehre«
Nachruf.

In tiefer Trauer:
Famtttr Heinrich Kl!

Oberscheld, den 15. März 1B16.
Wiedersehn war seine und unsere
Du forderst viel, o Vaterland.

H

€•5

SS

Hl
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